
Der Maya-Kalender, das Jahr 2012 

und die Ankunft der Götter 

Von Lars A. Fischinger 

Nach dem Buch „Historia Mystica“ (Random House März 2009) / 

www.fischinger-online.net 

 

Nur noch ganz wenige Jahre, dann schreiben wir das Jahr 2012. 

Ein Jahr, das eigentlich ein Jahr wie jedes andere auch sein 

könnte. Doch 2012 ist in den Augen vieler Menschen kein Jahr wie 

jedes andere Jahr auch. Im Gegenteil! Es ist ein Jahres-Datum, 

auf das unzählige Esoteriker, Alien-Gläubige, Sekten, 

Weltuntergangs-Propheten und andere Zahlenmystiker geradezu 

hinfiebern. Es bildet sich hier langsam aber stetig eine Art „2012-

New-Age-Religion“ im Internet heraus. 

Im Jahr 2012, so die aktuellen Diskussionen, endet angeblich der 

sehr genaue Kalenderzyklus des Maya-Kalenders aus 

Mittelamerika (Mexiko). Und dieses Datum und das Thema 

Kalender der Maya boomen seit einigen Jahren auf dem 

Buchmarkt und vor allem im Internet. Was hat es mit diesem 

Thema und vor allem diesem Jahr aber tatsächlich auf sich? Ist 

der von den Maya in ihrem Kalendersystem festgelegte Fixpunkt 

ein besonderes Datum, ein Wendepunkt der 

Menschheitsgesichte? Stehen uns dann Bahnbrechende 

Ereignisse bevor? 

Bestsellerautor Erich von Däniken, Schweiz, hat in seinem Buch 

„Der Tag, an dem die Götter kamen“ (1984) bereits umfassend 

über den sehr exakten Kalender der Maya geschrieben und das 

Thema so auch in der Grenzwissenschaft bekannt gemacht. Und 

die Maya hatten tatsächlich enormes Wissen. So etwa bestimmten 

sie die Länge eines Jahres mit 365,2421 Tagen und lagen damit 



bis auf vier Stellen hinter den Komma sensationell richtig. Auch die 

Bahndaten des Planeten Venus kannten die Maya-Astronomen 

ausgezeichnet, so dass sie in 6000 Jahren nur um einen Tag 

korrigiert werden mussten. Von Däniken zitiert den britischen 

Astronomen Professor Michael Rowan-Robinson dazu mit den 

Worten: 

„Derartige Übereinstimmungen sind in der westlichen Astronomie 

erst in modernsten Zeiten erreicht worden.“ 

Die Maya galten schon immer in den Reihen der Esoteriker als 

eine Art „romantische Zivilisation“. Friedwertigkeit und 

astronomische Hingabe wurden dem Volk der Maya bis heute 

nachgesagt. Auch wenn die neuste Forschung unlängst weiß, 

dass auch die Maya Menschen opferten und alles andere als eine 

Kultur der Friedfertigen war. 

Am 11. August 3114 vor Christus beginnt angeblich der hoch-

präzise Kalender der Maya. Eine Art „Startpunkt“, über den jedoch 

seit Jahrzehnten gestritten wird. Denn wann genau der Kalender 

beginnt, ist in Wahrheit nicht so genau gesichert. Professor Robert 

Henseling legte den Startpunkt vor genau 60 Jahren auf Anfang 

Juni 8498 vor Christus fest. Antoon Leon Vollemaere hingegen 

vermutete vor 30 Jahren das Nulldatum sei in Wahrheit der 16. 

September 3606 vor Christus. 

Wann nun tatsächlich der Kalender der Maya beginnt ist folglich 

umstritten. Doch der Beginn des Kalenders ist heute auch nicht 

mehr so interessant. Auch wenn  Grenzwissenschaftler teilweise 

vermuten, dass an diesem unbekannten „Tag Null“ der Maya 

etwas besonderes in Mittelamerika geschah: Nämlich die Ankunft 

der Götter aus dem All oder Atlantis bei den späteren Volk der 

Maya. 

Skeptiker verweisen jedoch darauf, dass beispielsweise erste 

Siedlungsspuren im Copan-Tal erst um 1100 vor Christus 



nachweisbar sind. Und erste Hinweise auf Städte und Handel im 

Reich der Maya finde sich sogar erst um 500 vor Christus. 

Dennoch bleibt 3114 vor Christus als Startpunkt des Maya-

Kalenders. 

Nun kommt das legendäre Jahr 2012 ins Spiel; vor allem der 

Esoterik-Szene: Der Kalender der Maya „endet“ im Jahre 2012 

nach Christus und gibt damit ein in sehr naher Zukunft liegendes 

Fixdatum an. So heißt es. Was mag da nun geschehen, fragen 

sich viele Interessierte. Hier herrschen das größte Durcheinander 

und die wildeste Verwirrung in den Reihen der „Zahlenmystiker“. 

Während die einen darauf verweisen, dass 2012 der Kalender 

eben nicht endet, sondern nach einem Zyklus wieder „auf Null 

springt“, sprachen andere von umfassenden, ja, von dramatischen 

Umwälzungen auf der gesamten Erde. 

Der Maya-Kalender setzt sich aus einem rituellen Kalender mit 

Namen „Tzolkin“ (mit 260 Tagen) und einem allgemeinen Kalender 

mit Namen „Haab“ (mit 365 Tagen) zusammen. Durch eine 

Verbindung der beiden Kalender entstanden Zyklen, und, so zum 

Beispiel die Maya-Experten Professor Linda Schele und Professor 

David Freidel in ihrem viel beachteten Buch „A Forest of King“ 

(1990), einer endet am 23. Dezember 2012. Damit haben wir ein 

festes Datum. Was passiert dann? 

Die Welt wird untergehen! Die Götter der Maya kommen zurück 

auf die Erde. Außerirdische werden auf der Erde landen. Der 

bewohnte Planet „Nibiru“ wird sich wieder der Erde nähren. Die 

Welt wir einen „Wandel“ erleben. Oder es steht „der Aufstieg der 

Erde in die fünfte Dimension“ bevor. Wobei man es beliebig 

ändern kann, welche Dimension einem gerade gefällt. Selbst die 

Rückkehr von Jesus Christus wird dann und wieder postuliert. 

Solche und viele weitere Spekulationen kursieren in der Literatur 

und im Internet. Doch gerne wird das Ende aller Tage von 

selbsternannten Propheten vorhergesagt: „Der Untergang der Welt 



steht bevor“, warnen die selbsternannten Propheten des 

Untergangs. Dass das nicht stimmt, haben schon 1990 Professor 

Schele und Professor Freidel geschrieben. Also lange vor dem 

2012-Boom. Und es ist ein Boom, denn allein die Suchmaschine 

„Google“ liefert bei der Eingabe der Schlagwörter „2012 calendar“ 

unglaubliche 2130000 Treffer. 

Die Professoren Schele und Freidel berichten auch, dass sich in 

der berühmten Maya-Stadt Palenque eine Inschrift befindet, die bis 

auf den 15. Oktober 4772 nach Christus vorausblickt. Und zwar 

nach dem Ende eines weiteren Zyklus des Maya-Kalenders. Auch 

Nikolai Grube, Professor für Altamerikanistik von der Universität 

Bonn, verweist auf Maya-Daten nach dem Jahre 2012. So 

berichtet er von einem beschriebenen Knochen, der in einem Grab 

in der legendären Mayastadt Tikal gefunden wurde. Auf diesem 

Knochen fanden sich drei Jahresangeben: 17. Juni 1224 nach 

Christus, 22. April 5565 nach Christus und letztlich 24. Februar 

9898 nach Christus. 

Ein Untergang der Welt 2012 hat hier wohl kaum Platz. Im Jahr 

2012 beginnt der Kalender-Zyklus lediglich wieder von neuen. Er 

endet nicht, wie es immer wieder von den Medien behauptet wird. 

Und die Wiederkehr der Götter oder Außerirdischen? Tatsache ist, 

dass bei vielen Religionen und Kulten der Welt ein Glaube an die 

Rückkehr der Götter oder der „Lehrmeister aus dem Himmel“ 

existiert. Esoteriker verweisen nun darauf, dass die Maya-Götter 

unter Führung des Hauptgottes wieder auf die Erde kommen 

werden. Die Gottheit Kukulkan, so heißt es, komme dann wieder 

zu den Menschen. Ein neues Zeitalter würde ab 2012 beginnen. 

Und tatsächlich: eine kleine lokale Maya-Inschrift aus dem 7. 

Jahrhundert aus dem recht unwichtigen Ort Tortuguero spricht 

davon, dass 2012 der Gott Bolon Yokte wieder kommen wird. 

Doch würde die Ankunft der Götter 2012 als ein epochales 

Ereignis nur in einem so unbedeutsamen Ort wie Tortugureo als 



Prophezeiung zu finden sein? Und dann noch mit einem so 

unwichtigen Gott wie Bolon Yokte verwoben? 

Eine ganze Reihe von Menschen deuten moderne Zeichen wie 

UFO-Sichtungen und Kornkreise nun im Sinne einer 2012-

Wiederkehr der Astronautengötter. Kornfeld-Piktogramme, die 

vornehmlich in Südengland aber auch in anderen Teilen der Welt 

entstehen, sollen „codierte Botschaften“ von Außerirdischen sein. 

Und diese „Codes“ würden die Menschheit eindrücklich auf das 

kommende Ereignis im Jahr 2012 hinweisen. 

Die angebliche Ankunft der Götter aus dem All wird auch mit den 

Thesen des US-Autoren Zecharia Sitchin in Verbindung gebracht. 

Dieser behauptete in seinem Buch „Der zwölfte Planet“ vor über 

30 Jahren, dass es in unserem Sonnensystem einen weiteren und 

bisher unentdeckten und von einer Zivilisation bewohnten 

Planeten gibt. Diesen Planeten nannte Sitchin „Nibiru“, und er soll 

in einer elliptischen Umlaufbahn wie ein Komet in 3600 Jahren 

einmal die Sonne umrunden. Die Bewohner des Planeten, so der 

Autor in seinem und zahlreichen folgenden Büchern, würden 

regelmäßig die Erde besuchen. Seine Spekulationen leitet der 

Bestsellerautor vor allem aus Texten der Sumerer und anderer 

Kulturen Mesopotamiens (Iran, Irak) ab. 2012 nun würde es wieder 

soweit sein, und die „Anunnaki“ genannten Götter dieses Planeten 

würden wieder zu den Menschen kommen. 

Recherchen im Internet liefern schnell zahlreiche Seiten zum 

Thema Wiederkehr des Planeten Nibiru und 2012. Videoportale 

wie „youtube“ und „myvideo“ entwerfen ein geradezu 

katastrophales Szenario, was alles geschehen wird, wenn sich der 

„Planet X“ wieder der Erde nährt. Nicht nur, dass die 

Außerirdischen wieder die Menschheit besuchen werden, sondern 

die Erde wird von verheerenden Vernichtungen gebeutelt. Durch 

die Annährung des Planeten würden Tsunamis, Feuersbrünste, 

Tornados, Erdbeben, Vulkanausbrüche und Erdmagnetfeld-



Veränderungen folgen. Sogar von einem Polsprung, von einem 

Wechsel von Nord- und Südpol, und einem kippen der Erdache 

wird gesprochen. Auch der Stillstand der Erdrotation für drei Tage 

ist im Gespräch. Zweidrittel aller Menschen und 75 Prozent aller 

Tiere werden durch diese Zerstörungen sterben. Sogar eine 90 

prozentige Vernichtung des irdischen Lebens wird geweissagt. 

Untermalt werden solchen Horror-Szenarien dabei gerne mit 

Szenen aus dem Roland Emmerich Katastrophenfilm „The day 

after Tomorrow“.  

Das die Thesen von Sichtin um einen bewohnten Riesenplaneten 

in unserem Sonnensystem mit einer derartigen Umlaufbahn 

astronomische Nonsens sind, wird dabei von den Gläubigen 

übersehen. Ebenso wird übersehen, dass Sitchin sein Planet nach 

seinen Angaben gar nicht 2012 wieder kommen würde. Doch auch 

wenn nicht von der Rückkehr des 10. Planeten und seiner 

Bewohner zur Erde gesprochen wird, bleiben immer noch die 

esoterischen Prophezeiungen über eine Art „neues Weltzeitalter“. 

Sehr interessant ist auch, dass sich jene, die sich mit dem Jahr 

2012 befassen, nicht mal auf ein genaues Datum einigen können. 

Es stehen im Internet beispielsweise zur Diskussion: 

•  20. Dezember 2012 

•  21. Dezember 2012 

•  23. Dezember 2012 

•  24. Dezember 2012. 

Gerne nimmt man dabei den 20. Dezember denn 20. und 12. 

zusammengezogen ergibt 2012. Ebenso den 21. Dezember, da 

dies der Tag der Wintersonnenwende ist. Wüste Zahlenspielerei 

boomt hier. Auch, weil bekanntlich nicht ganz sicher fest steht, 

wann der Maya-Kalender beginnt. Als Fakt und Kern-Aussage 

bleibt aber das Jahr 2012. Entweder als fixes Jahr der Apokalypse 

oder als Anfangsjahr eines anderen Zeitalters. 



Sicher ist, dass die Welt nicht untergehen wird, sondern der Maya-

Kalender lediglich wieder bei Null beginnt und nicht endet. In der 

Tat berichten Völker aus Mittelamerika und anderswo aber auch, 

dass die Welt bereits mehrfach untergegangen und wieder neu 

auferstanden ist. Doch einen erneuten Untergang mit dem Datum 

2012 zu verweben ist falsch. Der ganze Hype um 2012 ist 

vergleichbar mit dem Jahrswechsel 1999/2000. Auch damals 

traten selbsternannte Propheten an die Öffentlichkeit und 

sprachen von identischen Vorhersagen für die Menschheit und die 

Erde. Geschehen ist auch damals – nichts. 

Sicher ist aber auch, dass die Legende der Wiederkunft der Maya-

Götter nur eine unbedeutende Lokalüberlieferung eines 

unwichtigen Gottes ist. Eine Legende der Maya oder anderer 

Völker Zentralamerikas, die besagt, dass ihr Hauptgott Kukulkan 

oder auch Quatzalcoatl (Azeten-Gottheit) 2012 wieder zur Erde 

kommen wird, ist schlicht nicht bekannt. Zumindest wurde eine 

solche von keinem mittelalterlichen Chronisten der Eroberung 

Mexikos aufgezeichnet. Ebenso finden sich keine Inschriften in 

den Maya-Hieroglyphen, die eine derartige Prophezeiung 

verkünden. 

Fest steht aber ein astronomisches Ereignis in diesem Jahr, denn 

am 2012 kommt es in Australien, Neuseeland, Südpazifik und 

Südamerika zu einer totalen Sonnenfinsternis. Ein astronomisches 

Ereignis, das immer wieder in verschiedenen Teilen der Welt 

beobachtet werden kann, und dadurch kaum als Hinweis auf ein 

Ereignis weltweiten Ausmaßes gedeutet werden kann. Auch im 

Sommer 1999 kam es zu einer totalen Sonnenfinsternis, die auch 

in Süddeutschland beobachtet werden konnte. Auch dieses 

seltene aber bekannte astronomische Ereignis wurde vor zehn 

Jahren mit Weltuntergangs-Spekulationen in Verbindung gebracht. 

2012 ist ein interessantes soziokulturelles Phänomen, das vor 

allem im Internet lebt und verbreitet wird. Und natürlich kommen 



zu jedem Boom nach gewisser Zeit Bücher auf dem Markt. 

Menschen brauchen, das beweisen die Verkaufszahlen der 

Prophezeiungen des Nostradamus durch die Jahrhunderte, in 

regelmäßigen Zeiten und Abständen „prophetische Daten“. Vor 

allem, wenn es irgendwo auf der Welt „kriselt“. Wenn dann letztlich 

doch nichts passiert, wie etwa vor zehn Jahren 1999/2000, werden 

sich sicher wieder viele fragen, warum denn nichts geschah. Und 

natürlich werden findige Autoren weiterhin fleißig Nostradamus-

Bücher herausbringen. 

Natürlich weiß niemand, was 2012 nun genau geschehen wird. 

Auch nicht die entsprechenden Bücher, die wie Pilze aus dem 

Boden schießen und dessen Autoren am Boom mitverdienen. Ein 

verlässlicher Blick in die Zukunft ist aber leider nicht möglich. 

Vielleicht trifft tatsächlich eines Tages zum Beispiel wieder ein 

Asteroid die Erde und sorgt für globale Vernichtungen. Vielleicht 

sogar für den Untergang der Zivilisation. Ein Schreckensereignis, 

das sehr unwahrscheinlich aber dennoch nicht ausgeschlossen ist! 

Vielleicht kommen auch eines Tages die Aliens wieder auf die 

Erde zurück. Aber bisher weißt nichts auf einen Wandel im Jahre 

2012 hin. 
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